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Freundliches Lächeln und 

Schulterklopfen begegnet ei-
nem in diesen Tagen schon 
oft. 20 Jahre Senioren Union 
Berlin ist ja auch eine tolle Sa-
che. 

1987 sind eine noch kleine 
Zahl von Frauen und Männern 
der CDU Berlin angetreten, 
um besonders dem Anliegen 
der älteren Mitbürgerinnen 
und Mitbürger eine Stimme zu 
geben. So steht es auch - da-
mals wie heute - in unserer Sat-
zung. Die Senioren Union will 
dabei: 

111...  die eigene Initiative und 
aktive Mitarbeit der Mitglie-
der sowie das Zusammenleben 
und das gegenseitige Ver-
ständnis der Generationen för-
dern, 

222...  für die Meinungs- und 
Weiterbildung politisch-, wis-
senschaftliche Fachgespräche 
und Seminare anbieten, 

333...  älteren Mitbürgern in so-
zialen und wirtschaftlichen 
Fragen unbürokratisch Hilfe 
vermitteln oder leisten, 

444...  die politische Arbeit der 
CDU vor allem auch in den Par-
lamenten und kommunalen 
Vertretungen sowie in der Öf-
fentlichkeit unterstützen 

555...  und mit anderen Institu-
tionen und Organisa- 

tionen im Interesse der älte-
ren Mitbürger zusammenar-
beiten. 

Was hat es nicht schon alles 
gegeben an Jugendwahn und 
Diskriminierung der Alten im 
öffentlichen und privaten Le-
ben. 

Auch die eigene Partei ist da 
nicht ausgeschlossen. Erinnern 
Sie sich dabei noch an die Dis-
kussion um altersbegrenzte 
Führerscheine, an die unsinnige 
Debatte, welche Operationen 
denn im Alter noch Sinn ma-
chen usw. usw. 

Da hat sich in letzter Zeit 
doch schon vieles geändert. 

Es wird uns bei unserem Ein-
satz um die Rechte der Älteren 
keiner ernsthaft unterstellen - 
obwohl Dumme es manchmal 
probieren - dass wir das Leben 
und die Entwicklung unserer 
Kinder und Enkel zu unseren 
Gunsten verschlechtern wollen. 

Nur zusammen sind Erfah-
rung und jugendlicher Elan ein 
nicht zu unterschätzender Fak-
tor in der Politik. Beide Seiten 
sollten dies stets beachten. 

Die demographische Ent-
wicklung zeigt, dass die ältere 
Generation nicht nur zu einer 
wirtschaftlichen Macht wird, 
sondern auch in Politik und Ge-
sellschaft starken Einfluss ha-
ben wird. 

„„„HHHeeerrrzzzllliiiccchhheeennn   
GGGlllüüüccckkkwwwuuunnnsssccchhh!!!“““    
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Detlef Schmidt 

(Landesvorsitzender der 
Senioren Union Berlin)  

 
Schon heute kann keine Par-

tei - dies gilt insbesondere für 
die CDU  - ohne die Stimmen 
der Generation über 60 eine 
Wahl gewinnen. 

Dies ist wichtig zu wissen, 
gibt uns aber auch eine große 
Verantwortung für Äußerungen 
und Entscheidungen. 
 

Unser Motto: 
 

MMMiiittt   MMMuuuttt   uuunnnddd   EEErrrfffaaahhhrrruuunnnggg   
ZZZuuukkkuuunnnfffttt   gggeeewwwiii nnnnnneeennn   

 

Wir wollen hellwach anste-
hende Fragen angehen, auf 
Fehler hinweisen bzw. Lö-
sungsvorschläge unterbrei-
ten. 

Wir erwarten allerdings,  
dass man uns zuhört! 

Bundesweit sind wir über 
70.000 Mitglieder, da sollte 
und muss unsere Stimme Ge-
wicht haben. 

Die letzte Pressemitteilung 
der Bundes Senioren Union 
zeigt, dass viele Probleme noch 
angegangen werden müssen. 

Der Vorsitzende der Se-
nioren Union der CDU 
Deutschlands, Prof. Dr. 
Otto Wulff, hat die  Bun-
desregierung aufgefordert, 
aus den Ergebnissen des 
vorgelegten zweiten Be-
richtes des Medizinischen 
Dienstes der Spitzenver-
bände der Pflegekassen zur 
Qualität in der ambulanten 
und stationären Pflege 
„unverzüglich Konsequen-
zen zu ziehen“. „Viele Fall-
beispiele sind zutiefst be-
stürzend“, sagte Wulff in 
Berlin. „Es ist ein Skandal, 
dass unsere ~ so wenig Mit-
gefühl für die ärmsten, ältes-
ten und schwächsten Mit-
glieder nach einem arbeits-
reichen Leben aufbringt.“ 

Der Chef der CDU Seni-
oren Organisation rief dazu 
auf, den medizinischen Ser-
vice in Pflegeheimen umge-
hend auszubauen. „Dazu 
gehört auch, dass Fachärzte 
wie Gynäkologen oder Or-
thopäden regelmäßig - und 
nicht nur aus besonderem 

Anlass - die Pflegepatienten 
untersuchen.“ Auch müsse 
das Kontrollwesen verbes-
sert werden. 

Die Senioren Union wird im 
Herbst ein eigenes Modell zur 
Pflegeversicherung vorlegen. 

Wir könnten in Berlin ein 
paar Mitglieder mehr sein. 

Die Senioren Union geht 
mit einer neuen Zeitung in die 
Zukunft. Vielleicht haben Sie 
Lust mitzumachen. Es lohnt 
sich für beide Seiten - aber an 
erster Stelle hilft es der Sache. 

Ich bin stolz, Vorsitzender 
der Berliner Senioren Union 
zu sein und freue mich. recht 
viele Mitglieder, Freunde und 
Interessenten am 11. Oktober 
begrüßen zu dürfen. 

Ihr 

 
Detlef Schmidt 
(Landesvorsitzender der 

Senioren Union Berlin) 

 

Detlef Schmidt mit seiner Ehefrau 
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WWWiiieee   eeesss   bbbeeegggaaannnnnn………   
von Helmut Kurras 

 
 

In  Baden-Württenberg gründeten  Par-
teifreunde 1977 eine erste  Landes-Senio-
ren Union.  Rund 10 Jahre später fol gte die-
sem Beispiel Berlin. Die Bundesvereinigung 
wurde dann am 20. April 1988 in Bonn ge-
gründet. 

In Berlin begann alles am 20. Mai 1987 im 
Schöneberger Rathaus. In Anwesenheit von 
55 Mitgliedern der Berliner CDU wurde die 
Senioren Union auch in Berlin gegründet. Ihr 
erster Landesvorsitzender , der langjährige 
Charlottenburger Sozialstadtrat und Senio-
renbeauftragte der CDU – Horst Heinschke-  
war der maßgebliche Initiator bei der Grün-
dung dieser neuen Landesvereinigung.  

So wurde dann auch im Bezirk Charlot-
tenburg am 21. Oktober die erste Kreisver-
einigung der Senioren Union gegründet. Zu 
den weiteren Mitgliedern der ersten Stunde 
gehörten u.a. auch Hans Zuchowski, Dr. Bri-
gitte Seiler, Ursula Ubbelohde, Joachim Krie-
ger, Helmut Kurras, Helmut Gebhardt, Ger-
trud Szesny, Waltraud Mehling und Werner 
Herbig. 

Die Reihe der ehemaligen oder zu Zeit  
noch im Amt befindli chen Stellvertreten-
den Vorsitzenden der Berliner Senioren U-
nion ist lang. Dabei denken wir an Karl Bon-
gardt, Hans Eckhard Bethge, Karl-Heinz 
Cohrs, Helmut Kurras,  Peter Kirchenmeier, 
Karola Lohff, Jutta von der Mehden.  

Als Schatzmeister/innen machten sich 
verdient: Ursula Ubbelohde, Fritz Huth, 
Helmgard Gebhardt, wobei letztere als z. Z. 
noch immer im Amt befindliche besonde-
res Lob verdient. 

Auch unsere Landesgeschäftsführer sollten 
hier erwähnt werden. Dabei denken wir an 
Joachim Krieger, Joachim Giebelhäuser, Jür-
gen Rindt, Dieter Stephan, Helmgard Geb-
hardt und den jetzigen im Amt befindlichen 
Geschäftsführer Werner Robertz. 

    
   
   

HHHeeerrrzzzllliiiccchhheeennn   
GGGlllüüüccckkkwwwuuunnnsssccchhh   

zzzuuu   eeeiiinnneeemmm   
bbbeeesssooonnndddeeerrreeennn   GGGeeebbbuuurrrtttssstttaaaggg!!!   
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iiimmm   vvveeerrrgggaaannngggnnneeennn   eeeiiinnneeennn   bbbeeesssooonnndddeeerrreeennn   

GGGeeebbbuuurrr ttt sssttt aaaggg   fff eeeiiieeerrrnnn...   
WWWiiirrr   wwwüüünnnsssccchhheeennn   

GGGooottt ttt eeesss   SSSeeegggeeennn,,,   vvviii eeelll    GGGlllüüüccckkk,,,   
ggguuuttt eee   GGGeeesssuuunnndddhhheeeiii ttt    uuunnnddd   

gggrrraaattt uuulll iiieeerrreeennn   hhheeerrrzzzlll iiiccchhh   zzzuuummm   

Hans Jäger 
Ulrich Stahr 

 

80. Geburtstag: 
 

Joachim Fritzsche 
Anneliese Greulich 

Falko Herda 
Inge Klose 

Rudi Littmann 
Ursula Lowinski 

Adele Walter 
 

85. Geburtstag: 
 

Walburg Real 
 

95. Geburtstag: 
 

Lilly Bauer 
Erna Jochmann 

Edeltraud Krause  

65. Geburtstag: 
 

Joachim Luchterhand 
Gudrun Meyer 
Axel Rabbach 
Veronika Zoric 

 

70. Geburtstag: 
 

Dorothea Barthylla  
Bruni Gosemann 

Vera Heyn 
Horst Hoferer 

HartmutKamps 
Wolfgang Krüger 

Peter Lude 
 

75. Geburtstag: 
 

Herbert Albrecht 
Jürgen Carus 

Ewald Grabowski 


